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Das Areal „Studio Basel Bruderholz“ an der Novarastrasse 2 in Basel wird im Jahr 2019 freigestellt und 
soll für Wohnen neu genutzt werden. Da sich die bestehenden Gebäude nicht für eine Wohnnutzung 
eignen, wird eine attraktive Neuüberbauung angestrebt. Für die Erlangung eines Architektur- und Frei-
raumkonzepts führte SRG Region Basel als Grundeigentümerin im Dialog mit dem Kanton einen nicht 
anonymen Studienauftrag mit Zwischenbesprechung durch.

Für die Erarbeitung von Lösungs-
varianten beauftragte die Veran- 
stalterin fünf Planerteams mit 
der Erstellung je einer Projekt-
studie.
Es galt eine Wohnüberbauung  
zu entwickeln, die sich dank 
quartierverträglicher Körnung  
der Baukörper und einer  optima-
len Durchgrünung gut in die Um- 
gebung einordnet.
Nebst der städtebaulichen und 
architektonischen Qualität spiel-
te auch der Erhalt oder  ange-
messene Ersatz der ökologischen 
Vielfalt eine wichtige Rolle.
Das Projekt von Morger Partner  
AG und Fontana Landschaftsar-

chitektur GmbH wurde als bester 
Beitrag ausgezeichnet.
Es besticht durch sein elegantes, 
starkes Erscheinungsbild und die 
mimetisch in die Landschaft ein-
gefügten Baukörper. Die Grund-
risse sind raffiniert entwickelt und 
ermöglichen ein sehr individuelles, 
komfortables Wohnen. Die eher 
introvertierte, private Wohnein-
heit wird stimmig durch die gute 
Vernetzung mit dem kollektiven 
Garten ergänzt und kontrastiert.
Es wird empfohlen, die Verfasser-
Innen mit der Weiterbearbeitung 
des Projektes und anschliessend 
der Realisierung der Überbauung 
zu beauftragen.

Als nächster Schritt wird das Pro-
jekt Morger Partner punktuell 
überarbeitet. Ab August 2017 
wird der Kanton auf der Basis 
dieses Projektes den Bebauungs-
plan erarbeiten. Ende 2018 sollen 
die Umzonungen und der Bebau-
ungsplan öffentlich aufgelegt 
werden. Die Realisierung ist ab 
2020 geplant.

Situationsplan Morger Partner (Siegerprojekt)

„Die grosse Kollektivform und 
das individuelle Wohnen passen 
hervorragend ins Quartier Bru-
derholz.“

Zitat aus dem Bericht des Beurtei-
lungsgremiums.



Zur Weiterbearbeitung empfohlen:
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Verfasser:

Architektur:  
Morger Partner AG, Basel

Landschaftsarchitektur:  
Fontana Landschaftsarchitektur 
GmbH, Basel

Entschädigung:  
50‘000.- CHF

oben links: Schwarzplan genordet
oben rechts: Situationsplan Erdgeschoss
links: Ansichten von Osten und Westen
unten links: Visualisierung Hofraum
unten rechts: technischer Fassadenschnitt

Fassadenansicht Schäublinstrasse Vogelperspektive Marignano- / Novarastrasse

Wohnen „Studio Basel Bruderholz“

Bodenaufbau Wohnen
Klebeparkett Eiche 20mm
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung 60mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 20mm
Stahlbetondecke 280mm
Dämmung Kellerdecke 100mm

Dachaufbau
extensive Begrünung 100mm
Filtervlies
Retensions-/ Drainschicht 20mm
Abdichtung
Gefälledämmung 250mm
Dampfsperre
Stahlbetondecke 280mm
Weissputz

Fassade Massivanteil
Ziegelstein Petersen Tegl D71
Wärmedämmung 200mm
Stahlbeton 200mm
Weissputz

Loggia
Holzdielen Eiche auf Lagerhölzern
Abdichtung
Schalung Holzwerkstoffplatte 25mm
Vollholzbalken 260 x 150mm
Untersicht in Eiche Verkleidung
Stahl Stakentengeländer

Fassade Fenster
Holzfenster Eiche
Öffnung als Schiebeelemente
3-fach Isolierverglasungerglasung
Sonnenschutz Textil

Fassadenschnitt 1:50

Detailansicht 1:50

Bodenaufbau Keller
Hartbetonüberzug 20mm
Unterlagsboden 80mm
WU Beton Bodenplatte 400mm
Sauberkeitsschicht 100mm

Wandaufbau Keller
WD Beton 250 mm (weisse Wanne)
Perimeterdämmung 100mm
Drainageplatte
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Die Aufgabe
Das Radio Studio Basel auf dem Bruderholz soll durch eine Wohnüberbau-
ung ersetzt werden, die grosszügige Miet- und Eigentumswohnungen für den 
gehobenen Mittelstand vorsieht. Die hierfür notwendige Zonenplanänderung 
(von NÖI in Zone 2a) bedingt ein Bebauungsplanverfahren. Über dieses sind 
städteräumlich begründbare Abweichungen gegenüber der Zone 2a 
umsetzbar. Die bauliche Dichte soll in etwa 7‘500 m2 BGF betragen.    

Der Ort
Basels südlichstes Quartier „Bruderholz“ ist durch seine Nordabdachung 
eines knapp 100 Meter hohen Hügelzuges, der sich mehrere Kilometer süd-
wärts zieht, vom Rest der Stadt abgegrenzt. Die ursprüngliche Wiesen- und 
Ackerlandschaft entwickelte sich seit dem durch den Grossrat anfangs des 
20 Jh.  genehmigten generellen Strassenplan bzw. Planungs- und Realisie-
rungskonzept zu einem bedeutenden Wohnviertel. Das verschlungene und 
kurvenreiche, der Topographie angepasste Strassennetz zeichnet sich in 
Anlehnung an die Gartenstadtidee durch eine lockere Bebauungsstruktur 
aus. Reiheneinfamilienhäuser, Einfamilienhäuser und repräsentative Villen 
mit viel Frei-und Grünflächen und parkähnlichen Gärten charakterisieren den 
Lebensstil der Bewohner. Im fortlaufenden Verdichtungs-prozess entstanden 
u.a. Grosssiedlungen, Schulen, Kirchen und 1940 das Radio Studio Basel. 
Seit ungefähr 40Jahren erfolgen punktuelle Verdichtungen durch den Abriss 
von Einfamilienhäuser und Villen mit Mehrfamilienhäusern. 

Die architektonische Idee
Inspiriert von der in der unmittelbaren Umgebung vorherrschenden Sied-
lungs-typologie der Reiheneinfamilienhäuser, die in der Regel um die Tiefe 
eines Vorgartens von der Strasse zurückweichen, schlagen wir entlang der 
Schäublin- und der Marignanostrasse je einen dreigeschossigen Zeilenbau 
vor. Diese wiederum passen sich in der Höhenstaffelung wie auch in der 
Geometrie der Grundrissfigur mimetisch den morphologischen und topografi-
schen Gegebenheiten an. Die in steilerem Gelände stehende Ostzeile passt 
sich über ein Split-Level-System dem Terrain an, die in flacherem Gelände 
stehende Westzeile über eine Höhendifferenz der Geschossplatten an den 
jeweiligen Wohnungstrennwänden. Die beiden Baukörper folgen den parallel 
zu den Strassen verlaufenden Baulinen. Die aus dem Kontext konzipierten 
Baukörper werden in ihrer Längsstruktur stark gegliedert, um der Massstäb-
lichkeit bzw. der Parzellenstruktur der umgebenden Bauten mit Respekt zu 
begegnen. Die daraus abgeleitete Rhythmisierung der Baukörper bestimmt in 
enger gegenseitiger Zuordnung die Struktur, Typologie und Orientierung. 
Zwischen den Zeilen entsteht ein grosser zusammenhängender Grünraum, 
der sich nun durchgehend vom nördlichen bis zum südlichen Zusammen-
schluss der beiden ansonsten parallel verlaufenden Schäublin- und der 
Marignanostrasse ausdehnen kann. 

Die Typologie der Wohnung
Die nord-süd gerichteten Zeilen ermöglichen ost-west orientierte Wohnungen. 
Die äusseren Rahmenbedingungen entlang der Zeile bleiben konstant 
dieselben. In logischer Konsequenz dieser Erkenntnis und verbunden mit der 
Tatsache der relativ geringen Anzahl von Wohnungen, scheint uns die 
Entwicklung eines einzigen allgemeingültigen Typus, der sich aus den 
charakteristischen Gegebenheiten des Ortes ergibt, sinnvoller als eine Viel-
falt von unterschiedlichen Typen. Durch die Ausarbeitung einer spezifischen 
räumlichen Disposition in Verbindung mit einer differenten Orientierung der 
einzelnen Räume verschaffen wir der Wohnung eine grosse Offenheit bei 
gleichzeitiger Intimität. Der weite Ausblick in den Landschaftsraum wird 
ergänzt mit dem unaufdringlichen Einblick in die eigenen Lebensräume. Die 
Typologie der Wohnungsgrundrisse ist charakterisiert  durch zwei Raumsys-
teme. Nicht die Struktur an sich, sondern vielmehr die Räumlichkeit, die 
Grosszügigkeit und Wohnlichkeit sind Themen die von Interesse sind. Indem 
das Treppenhaus und die Individualräume zusammen mit den Funktions-
räumen (Vorraum, Badzimmer, WC, Dusche und Reduit) in Form kompakter 
Sequenzen angeordnet sind, bietet sich die Möglichkeit, die Kollektivräume 
(Küche, Wohn- und Esszimmer und Loggien) als grosszügiges Raum-
kontinuum ineinander fliessen zu lassen. Die räumliche Kontinuität wird durch 
die beidseitig angeordneten Loggien über die Klimagrenze hinaus fortgesetzt. 
Dank der transparenten Grundrissgestaltung der Kollektivräume erleben die 
Bewohner intensiv das Wechselspiel von Licht und Schatten, von völlig ver-
schiedenen Raumseiten und von Ausblicken in alle Himmelsrichtungen. Die 
parkartige Landschaft durchdringt den Baukörper und wird essentieller Teil 
der inneren Raumerfahrung. Durch die kammerartige Ausbildung der Indivi-
dualräume wird gleichzeitig Zurückgezogenheit und Geborgenheit ermöglicht. 
Die Kultur der individuellen Bewohner bedingt eine Differenziertheit der Woh-
nungen. Auf den ersten Blick scheint dies im Widerspruch zur ausgearbeite-
ten Wohnungstypologie zu stehen. Bei einer genauen Betrachtung können 
sich jedoch aus diesem einen Thema feine Variationen und Interpretationen 
formen. So können zum Beispiel die Küchen oder einzelne Individualräume 
durch den Einbau bzw. Wegfall von Türen (Dreh- oder Schiebetüren) ent-
weder dem offenen Raumsystem zugehörig sein oder aber als abgetrennte 
Räume Verwendung finden. Die Typologie der Wohnung ist im Innern wie in 
der Beziehung zum Aussenraum so vielfältig gestaltet, dass sich der Bewoh-
ner mehr in einem „Bungalow“ als in einer normalen Wohnung zu Hause fühlt. 

Der architektonische Ausdruck
Die unmittelbar in der Umgebung vorzufindenden verschieden langen Zeilen-
bauten zeichnen sich aus durch eine repetitive Aneinanderreihung nahezu 
identischer und in der Erscheinung äusserst einheitlicher Einfamilienhäuser. 
Unsere kontextuelle Vorgehensweise findet auch im architektonischen 
Ausdruck eine analoge Haltung.
Die Wohnung zeichnet sich durch eine offene (Gemeinschaftsräume) und 
eine geschlossene (Individualräume) Sequenz aus. Diese strukturelle 
Gliederung bestimmt die Komposition der Fassaden. Homogene, geschlosse-
ne Fassadenwände aus Klinkersteinen wechseln sich ab mit tiefen, offenen, 

aus Holz konstruierten Fenster-Loggia-Partien. Der Rhythmus wird überlagert 
von einer allseitigen differenten Staffelung. Die ondulierenden Baukörper 
verzahnen sich eng mit dem Grünraum.   Der neuen Baumreihen in den Vor-
gärten entlang der Schäublin- aber auch der Marignanostrasse bestehen aus 
verschiedenen Birkenarten (Birken, Säulenbirken und mehrstämmige Birken) 
und erinnern in ihrer Gestaltung an den Charakter des heutigen Strassen-
bildes. Darüberhinaus entsteht durch die direkte Nähe und Positionierung der 
Birken mit ihren besonders auffälligen weichen Rinden/Borken, deren Farben 
von fast schwarz über hellbraun bis weiss reichen und den Klinkersteinen der 
Fassaden eine mimetische Verbindung. Zwischen Haus und Garten entsteht 
eine symbiotische Beziehung.  

Das Landschaftskonzept
Gestalterisch, ökologisch und städtebaulich knüpft das Aussenraumkonzept 
an die Ausgangslage des Bestandes an und schafft ein begehbares Bild: 
Einen durchgängigen und durch die Anwohnenden nutzbaren Ort, der vom 
Wasser geprägt ist. Einen Ort, der ohne Menschen als attraktive Aus- und 
Ansicht mit hohem stadtökologischen Wert funktioniert, der aber auch 
Nutzung ermöglicht und verträgt. 

Im Zentrum des Innenhofes  liegt das neue Biotop, dessen Entwicklung mit 
wenigen, gezielten Initalpflanzungen angestossen wird. Rundum entsteht 
eine grüne Welt aus vielfältigen, hohen Gräserflächen, die das Bild von Schilf-
streifen in gestalterischer Adaption an die städtische Situation nachzeichnen 
und in ihrer Höhe raumbildend wirken. Eine Vielzahl heimischer Bäume auf 
nicht unterkellertem Grund bietet Lebensraum und Schatten. Die Kronen von 
Erle, Birke und Föhre übernehmen die raumbildende Funktion auf der Ebene 
der oberen Geschosse – auch im Sinne der Privatsphäre in den sich 
gegenüberliegenden Häuserzeilen. Die Bäume sind in der Artenzusammen-
setzung ein angemessener und in der Zahl ein grosszügiger Ersatz für den 
wertvollen Baumbestand. Kieswege führen durch diese Hoflandschaft und 
erschliessen Sitzgelegenheiten und den Kleinkinderspielplatz. Grosszügige 
Loggien blicken auf den Aussenraum. Sie bieten genügend Platz für den 
Bedarf im Alltag, was einer übermässigen Nutzung des Hofes entgegenwirkt, 
ermöglichen aber mit Treppenabgängen dennoch Zugang zur gemeinschaftli-
chen Mitte. Der Ort strahlt Ruhe und Natürlichkeit aus, die Atmosphäre ist die 
eines städtischen Naturgartens mit raschelnden Gräsern, knirschendem Kies 
und Libellensummen.

Auch auf den Loggien zu den Strassen hin ist diese Atmosphäre spürbar: 
Gräserflächen fassen und schützen die Aussenräume und knüpfen an das 
Bild im Hof an. Rund um die Loggien schützt das höhere Chinaschilf die 
Privatsphäre, davor stehen in niedrigeren Hainsimsenflächen, kleine Birken-
gruppen verschiedener Sorten und Wuchsformen. Diese lokale, spezifische 
Adaption des klassischen Vorgartenmotivs schafft eine unverwechselbare 
Identität, ohne dabei aus dem Rahmen der Umgebung zu fallen. Im Spiel der 
Vorgartenstruktur und der zarten Birken vor den Ziegelfassaden lebt das alte 
Strassenbild in neuer, frischer Form wieder auf. 

Schwarzplan 1:5'000

Komplettieren der Zeilenstruktur Querung der ZeilenstrukturRespektieren der ortstypischen Siedlungsstruktur Fortführung des Binnenraums Etappierung des Baufeldes



Weitere Studien:
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Fällung Bestandsbäume

Neue PflanzungenNadelbäume Bestand

Laubbäume Bestand

Hochparterre sowie das schlüssige Wegenetz für alle 
Bewohner gegeben. Die Privatgärten der Reihenhäuser 
im Südwesten sind mit einem einfachen Weg an den 
Gartenhof angebunden. 

Die ruhige, üppige Vielfalt der Stadtnatur erhält über 
die Materialsprache, die Artenwahl und die struktur-
gebenden Elemente einen gemeinsamen gestalter-
ischen Nenner. Die Dächer werden extensiv begrünt 
und bieten zusätzlichen Lebensraum für Bienen und 
Insekten.

Nachhaltigkeit & Haustechnik

Es wird keine Zertifizierung nach einem spezifischen 
Energiestandard gefordert. Dieser Entscheid erhöht 
die Freiheitsgrade bei der Entwicklung eines klugen 
Energiekonzeptes.

Die Gebäude werden mittels Wärmepumpen jeweils 
mit eigenen Erdsonden beheizt. So wäre die Ab-Parzel-
lierung der einzelnen Gebäude jederzeit möglich. Das 
Trinkwarmwasser wird jeweils mit separater Wärme-
pumpe auf einem höheren Temperaturniveau erzeugt 
und ermöglich damit eine deutliche Steigerung der 
Energieeffizienz.
Die Wärmeabgabe erfolgt über eine Niedertemperatur 
– Fussbodenheizung mit VL < 35°C. Über die Boden-
heizung kann im Sommer auch leicht gekühlt werden. 
Die abgeführte Wärme wird direkt zur Regeneration 
des Erdreiches via Erdsonden genutzt.

Es ist eine einfache Nasszellen- und Küchenabluft 
vorgesehen, welche durch gezielte Massnahmen zum 
Schutz vor Bauschäden (Feuchtigkeit) und Behaglich-
keit (Luftaustausch) ergänzt wird. 
Zur Lufterneuerung werden bei ausgewählten Fenstern 
gezielt Nachtströmelemente (ALD) eingebaut, welche 
beim Betrieb der Abluftventilatoren (Nasszellen) die 
notwendige Ersatzluft einströmen lassen. 
Der Abluftventilator der Nasszelle funktioniert einer-
seits nach Lichtkontakt und zusätzlich über ein Zeitin-
tervall. Dieses bewirkt 2x pro Tag eine Zwangslüftung, 
auch wenn keine Personen anwesend sind. Dadurch 
können Feuchteschäden bei korrektem Nutzer-
verhalten ausgeschlossen werden. Ergänzend ist ein 
Lehmputz vorgesehen, welcher durch Masse und der 
Eigenschaft der Feuchteabsorption deutlich die Raum-
behaglichkeit steigert. 
Die Autoeinstellhalle wird mechanisch entlüftet.

In Kombination mit der Wärmepumpenanlage ist eine 
Solarstromanlage sinnvoll und in Zukunft gemäss der 
neuen MUKEN 2014 auch zwingend erforderlich. 
Dazu sind auf den Dächern Flächen reserviert.

Die Novarastrasse am Kopf des Grundstückes 
verbindet das Bruderholz mit Binningen und verzeich-
net ein entsprechend höheres Verkehrsaufkommen. 
Die bestehenden Wohnbauten nehmen hier keinen 
direkten Bezug zur Strasse auf, sind höhenversetzt oder 
in die Tiefe des Grundstückes gestaffelt. Die heutige 
Zufahrt zum Radiostudio unterstreicht die Bedeutung 
der Novarastrasse als Zubringer zum Quartier.

Das Wettbewerbsprogramm sieht hochwertige 
Geschosswohnungen mit einer Gesamtfläche von 
7’500 m2 vor. Dies entspricht einer für das Quartier 
ausserordentlichen Ausnutzung von 0.86. Weiterhin 
kann ein attraktives Angebot an Wohnraum nicht nur 
für Familien sondern auch für Menschen in höherem 
Alter die Ausnutzung der bestehenden Wohnbauten 
im Quartier durch Familienumlagerung positiv beein-
flussen. Schliesslich kann die höhere Bewohnerdichte 
in den geplanten Neu- und den Bestandsbauten zum 
Erhalt der kleinmasstäblichen Versorgungsstruktur 
beitragen und damit die Lebendigkeit des Quartiers 
sichern.

Städtebau & Architektur

Konzeptionelle Grundlage unseres Projektes ist es den 
aussergewöhnlichen grünen Korridor zwischen 
Marignano- und Schäublinstrasse zu erhalten und 
durch die Einbindung und Erweiterung der bestehen-
den Grünräume des Radiostudios zu akzentuieren. 
Dabei soll das Biotop als Naturraum und als land-
schaftsarchitektonischer Zeitzeuge bewahrt werden.
Ebenso nimmt das Projekt auf den ausgewachsenen 
Baumbestand grösstmögliche Rücksicht um Qualität 
und Vielfalt von Flora und Fauna auf dem Bruderholz 
zu stützen. Nicht zuletzt wirkt der dichte und ausgrei-
fende Baumbestand auf dem Bruderholz temperatur-
regulierend, weshalb sich das Quartier in den zu-
nehmend warmen Sommern durch ein angenehmes 
Klima auszeichnet.

Da die Parzellenmitte bis zur Novarastrasse für den 
Grünzug freigehalten wird, wird die geforderte 
Dichte quartierverträglich in strassenbegleitenden 
Volumen mit einer für den Wohnungsbau optimalen 
Ost-West-Orientierung angeordnet. 
Das Projekt ist dem Auftrag möglichst viel des in Basel 
knappen Wohnraumes zu schaffen, insbesondere an 
einem so attraktiven Ort, vollumfänglich verpflichtet. 
Letztlich ermöglicht die Verdichtung ein wirtschaft-
liches, ressourcenschonendes Bauen dass auschlag-
gebend ist für die Realisierbarkeit von marktgerechten 
Wohnungen mit hohem Standard. 

Die Neubauten orientieren sich an der Baulinie und 
den in den jeweiligen Strassen vorherrschenden Bebau-
ungstypologien. Sie sind so gesetzt, dass nur einzelne 
Bäume weichen müssen und das Biotop mit vertret-
barem Aufwand erhalten werden kann. Die Gebäude-
volumen passen sich der Topografie und den Kontext-
bezügen an. 

Ausgangslage

Mit dem Umzug des Studio Basel an den Bahnhof 
SBB kehrt das SRF in Basel wieder ins Stadtzentrum 
zurück. Das neue Studio wird das Bahnhofsquartier 
aufwerten und zusätzlich beleben. Durch den Umzug 
wird auf dem Bruderholz ein im Kontext grosses Areal 
für verdichteten Wohnungsbau frei. Familienfreund-
lich, landschaftsnah und optimal an das städtische und 
nationale Verkehrsnetz angebunden ist das Grundstück 
ein hervorragender Entwicklungsstandort.
  
1937 war das Radiostudio ein Pionierbau auf dem 
Bruderholz. In den darauffolgenden Jahrzehnten 
wurde es in mehreren Etappen erweitert und auf den 
vormals landwirtschaftlichen Flächen in der Umge-
bung des Studios entwickelte sich ein Wohnquartier 
bis an die Kantonsgrenze. 
Mit dem Quartier wuchs ein opulenter Bestand von 
Laub- und Nadelbäumen auf den oft weitläufigen Gar-
tengrundstücken heran, der dem Bruderholz seinen 
grosszügigen und gewachsenen Charakter verleiht. 

Aktuell sind in der unmittelbaren Umgebung des 
Studio Basel vor allem Häuser im Eigentum bewohnt. 
Nachverdichtungen jedoch bieten zumeist Geschoss-
wohnungen mit Aussenraum auf Balkonen und Ter-
rassen an. So lässt sich eine zunehmende Veränderung 
der Körnung ablesen. Die Neubauten nutzen ehemals 
parkartige Grundstücke voll aus, in der Konsequenz 
geraten die auf dem Bruderholz charakteristischen 
opulenten Baumbestände in Bedrängnis.

Die das Grundstück längs begleitenden  Marignano- 
und Schäublinstrasse weisen unterschiedliche Bebau-
ungsmuster auf:  Die Marignanostrasse ist beidseitig 
klar gefasst durch an der Baulinie angeordnete Reihen-
hausbünde oder Villen. Vorgartenzonen zu beiden 
Seiten der Strasse bieten reichlich Platz für Kommuni-
kation und Spiel, ein Angebot was von den Familien 
und Kindern des Quartiers rege genutzt wird.

Entlang der Schäublinstrasse finden sich in loser Rei-
hung und teils zur Baulinie versetzt das Radiostudio, 
Villen, Doppel- und Reihenhäuser. Die Kantonsgrenze 
verläuft entlang der Schäublinstrasse, jenseits davon 
liegen landwirtschaftlich genutzte Flächen und Fami-
liengärten. Die so grossteils unverbaute Sicht ist einer 
der Gründe für die gesuchte Wohnlage an der Schäub-
linstrasse. 

Zwischen den beschriebenen Strassenzügen liegen die 
Privatgärten jeweils im hinteren Bereich der Grund-
stücke. Diese Gärten sind parzelliert, bilden in ihrer 
Gesamtheit mit ihrem ausgewachsenen Baumbestand 
und einer dichten Strauchzone jedoch einen ein-
drücklichen grünen Korridor. Als aussergewöhnliches 
übergreifendes Element im Quartiersmasstab verdient 
es dieser Grünzug erhalten, gepflegt und akzentuiert zu 
werden.

Entlang der stark abfallenden Marignanostrasse wird 
das Gebäude durch Abtreppung und Rückschnitte so 
proportioniert, dass es benachbarte Trauflinien respek-
tiert und den geschosshohen Geländesprung nutzt.

Längs der Schäublinstrasse werden unterschiedliche 
Gebäudetypen vorgeschlagen und in Anlehnung an 
das vorgefundene Bebauungsmuster in die Grund-
stückstiefe gestaffelt. Entsprechend erfährt der zentrale 
Gartenraum eine Akzentuierung des ohnehin keilför-
migen Zuschnitts.

Im zweihüftigen Bereich des Grundstückes wird an 
der Schäublinstrasse die vom Radiostudio etablierte 
leicht gestaffelte Zeilenbebauung durch ein grossteils 
dreigeschossiges Volumen aufgenommen. Im Bereich 
der Kreuzung von Novarastrasse/Schäublinstrasse wird 
ein viertes Geschoss mit ausgezeichneter Fernsicht 
angeboten. Die hier bereits durch das Radio etablierte 
Gebäudehöhe wird jedoch nicht überschritten. Das 
vierte Geschoss springt allseitig zurück. So ergibt sich 
eine dreigeschossige Fassade analog zum Bestand.

Im schmalen Grundstücksteil interpretieren Einfami-
lienhäuser die Reihenhaustypologie der Nachbarschaft 
an der Schäublinstrasse. Die Reihenhausgruppe ist als 
zweigeschossiger Baukörper mit Attikageschoss ange-
dacht um eine möglichst hohe Akzeptanz im Quartier 
zu garantieren. 

Die Neubauten sind grossteils im Bereich der bereits 
jetzt bebauten Grundfläche vorgesehen. Bestehende 
Kellergeschosse bilden somit weitgehend die Bau-
gruben für die zukünftige unterirdische Parkierung. 
An der Novarastrasse, bereits jetzt als Zubringer zum 
Radio Studio etabliert, finden sich die Einfahrten zu 
den beiden Tiefgaragen. 

Die direkte Zufahrt von der Haupterschliessungs-
strasse des Quartiers und die bestehende Terrainkante 
erlauben eine einfache, raumsparende Erschliessung 
der unterirdischen Parkgeschosse. 

Die projektierten Gebäude überschreiten im Bereich 
der Wohnzeilen die durch die Zone W2a gegebene 
Masse, orientieren sich jedoch in Tiefe und Länge an 
der vorgefundenen Situation. Das Augenmerk auf 
eine gute Integration der hohen Dichte in das sensible 
Quartiergewebe und das Ausnutzen bereits etablierter 
Grossvolumen zielen darauf, Widerständen im Quar-
tierplanverfahren zuvorzukommen um ein zügiges Vor-
anschreiten des Projektes zu ermöglichen. 

Abhängigkeiten zwischen den Bauten an der Marigna-
nostrasse und denen an der Schäublinstrasse wurden 
im Sinne einer einfachen Etappierbarkeit und eventuell 
unabhängigen Vermarktung vermieden. Die Parkie-
rung und die Haustechnikbereiche der Gebäude sind 
entkoppelt und es entsteht ein grossflächiges unversie-
geltes Terrain im Inneren des Grundstückes.

Die behindertengerecht zugänglichen Treppenhäuser 
erschliessen von den Strassen aus jeweils 6 bis 11 
Wohnungen. Zusätzlich sind die Geschosswohnungen 
direkt mit dem Fahrstuhl von der Parkgarage zu errei-
chen. Die Treppenhäuser führen im Erdgeschoss durch 
die Gebäude in den gemeinsam genutzten Garten. 
Um den Gartenhof als Gemeinschaftsraum zu unter-
streichen sind die Erdgeschosswohnungen auf einem 
leichten Hochparterre angeordnet, so dass alle Parteien 
gleichberechtigten Zugang zum Gartenhof erhalten 
und die Privatsphäre der Wohnungen auf Garten-
niveau geschützt ist. Der intensiv begrünte Innenhof 
schafft einen physischen und optischen Puffer 
zwischen den Gebäuden. 

Die Ost West-Ausrichtung der Wohnungen lädt 
zur beidseitigen Orientierung der Aufenthaltsräume 
ein. Folglich sind Wohnen und Koch/Essbereich als 
durchgesteckter Raum mit zweiseitiger Belichtung 
angedacht, jedoch sind sie auch problemlos in Wohn-
raum und Essküche abtrennbar. Jeder Wohnung ist 
nach Westen ein weiträumiger Balkon zugeordnet. Der 
Wohnraum kann grossflächig zu diesem Aussenraum 
geöffnet werden. Die Wohnungsgrundrisse sind klar 
gegliedert und für unterschiedliche Bedürfnisse anpass-
bar. Badezimmer sind, wenn immer möglich, natürlich 
belichtet. Das jeweil geräumigste der Zimmer ist mit 
einem En-Suite-Badezimmer ausgestattet.
Die beiden Wohnungen im Erdgeschoss des Gebäudes 
an der Kreuzung Novarastrasse/Marignanostrassen 
können optional auch als Gemeinschafts- oder Quar-
tierräume geplant werden.

Ein hochwertiger Standard, ausgezeichnete Wohnqua-
lität und zukunftsweisendes, ressourcenschonendes 
Bauen lassen sich durch den Einsatz der Holzbauweise 
realisieren. In der begründeten Annahme von Kosten-
neutralität im Segment des qualitativ hochwertigen 
Bauens ist das Projekt ab OK Kellerdecke für ökono-
mische Spannweiten im Holzbau konzipiert. 

Wir schlagen vor auch die Fassade in Holzbau zu reali-
sieren. So wird die konstruktive Logik des Fügens auch 
auf den architektonischen Ausdruck übertragen. Die 
rationale, vorgefertigte Bauweise erlaubt nicht nur ein 
effizientes Bauen mit reduzierter Bauplatzinstallation 
sondern auch eine feingliedrige, tektonische Gestalt 
der Baukörper. 

Die vorgeschlagenen Volumen sind durch Vor- und 
Rücksprünge und tiefe Balkone gegliedert. Die Struk-
tur welche die Balkone trägt und rahmt, bildet das 
Grundraster der Fassade aus konkav geschwungenen 
Stützen bzw. Rippen. Das so gerahmte Fassadenseg-
ment erfährt eine zusätzliche Unterteilung in fens-
terbreite Panele, die das Holzbauraster nach Aussen 
tragen. 

Das Erdgeschoss ist im Bereich der Fassaden ohne 
Balkonrücksprünge durch eine grösser dimensionierte 
horizontale Auskragung der Decke ausgezeichnet.

Es ergibt sich eine, dank der konkaven Elemente, 
bewegte fein gegliederte Fassadenstruktur mit einem 
zugänglichen und wohnlichen Charakter.

Für den nachhaltigen Schutz der Holzfassade können 
traditionelle Schlammfarben, wie sie bei nordischen 
Holzbauten verwendet werden, zum Einsatz kommen. 
Verschiedene Farbtöne gliedern die Gebäude, betonen 
die einzelnen Gebäudeteile und schaffen ein Komple-
mentär zu der üppigen Bepflanzung der Umgebung.

Landschaftsarchitektur

Die Aussenraumgestaltung baut auf den grossen 
Qualitäten des Bestandes auf - nicht nur was den wert-
vollen Baumbestand betrifft, der mit wenigen Ausnah-
men erhalten werden kann - sondern auch hinsichtlich 
der Atmosphäre: einer kultivierten, gepflegten Wildnis, 
die sich aus dem bestehenden Biotop im Zentrum des 
Areals entwickelt.
Die Gebäudesetzung schlägt einen kleinen Fussab-
druck vor mit einem zu über 80% deckungsgleichem 
Untergeschoss, mit dem Ziel grosskronigen Bäumen 
Raum zur Entfaltung zu geben und so nicht nur einen 
ästhetischen sondern auch einen ökologisch wirksamen 
Grünraum anzubieten.

Von aussen sind die beiden neuen Wohnriegel durch 
eine offene, von Bäumen gegliederte Wiesenfläche mit 
breiten Wegen erschlossen.

An der Marignanostrasse vermittelt die Landschaft mit 
den freistehenden Bäumen und abgewinkelten Wegen 
die Ausstrahlung einer Parklandschaft. 
Der strassenseitige Zugang an der Schäublinstrasse 
erhält mit seiner Baumreihe, einer die niedrige Um-
fassungsmauer begleitenden Hecke und direkten 
Zugängen Strassenraumcharakter. Die Reihenhäuser 
an der Schäublinstrasse werden mit privaten Vorgärten 
versehen. So entsteht ein differenziertes Strassenbild 
mit unterschiedlichen Eingangssituationen. 

Im Gartenhof, dem eigentlichen Kern der Anlage, 
strickt der Entwurf das amorphe Muster des Bestandes 
fort. Rund um den bestehenden Teich herrscht grüne 
Fülle: Baumgruppen, Sträucher und Wildstauden fas-
sen kleine, gemeinschaftliche Aufenthalts- und Nutz-
flächen: ein chaussierter Sitzplatz, eine Spielfläche,  
Natursteinwege all diese Elemente geben Nutzungs-
bedürfnissen und nachbarschaftlichen Begegnungen 
Raum.

Der Gartenhof gliedert sich topografisch in zwei 
Ebenen. Der obere Bereich bildet ein Plateau um das 
Biotop. Zur Novarastrasse hin fällt das Terrain allmäh-
lich ab und schafft eine zweite untere Gartenebene die 
mit dem abgetreppten Volumen des Gebäudes an der 
Marignanostrasse korrespondiert. Die bestehenden 
Umfassungsmauern werden weiter geführt und bilden 
den räumlichen Abschluss des Gartens zur Strasse.
Die Zugänglichkeit der Anlage ist durch das leichte 

zulässiges Volumen, Zone W2a

Neubau

Bestand                      30,000m3

Neubau                      22,700m3
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Wohnen Studio Basel 

Harry Gugger Studio / Müller Illien Landschaftsarchitekten

Architektur:  
Buchner Bründler Architekten, 

Basel

Landschaftsarchitektur:  
antón & ghiggi landschaft  

architektur, Zürich

Entschädigung:  
50‘000.- CHF

Architektur:  
Harry Gugger Studio, Basel

Landschaftsarchitektur:  
Müller Illien Landschafts- 

architekten, Zürich 

Entschädigung:  
50‘000.- CHF

Architektur:  
Jessenvollenweider Architektur, 

Basel

Landschaftsarchitektur:  
August + Margrith Künzel Land-

schaftsarchitekten AG, Binningen

Entschädigung:  
50‘000.- CHF

Architektur:  
Sauter von Moos Architekten 

GmbH, Basel

Landschaftsarchitektur:  
Vogt Landschaftsarchitekten, 

Zürich

Entschädigung:  
50‘000.- CHF
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Fakten zum Studienauftrag:

Auftraggeberin
SRG Region Basel
Das Verfahren wurde im Dialog mit dem Kanton Basel-Stadt durchgeführt.

Beauftragte Architekturbüros
vgl. Seiten 2 und 3

Beurteilungsgremium
Fachexperten mit Stimmrecht:
• Roger Diener, Diener & Diener Architekten, Architekt (Vorsitz)
• Marianne Burkhalter, Burkhalter Sumi Architekten, Architektin
• Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister
• Lukas Schweingruber, Studio Vulkan Landschaftsarchitektur GmbH,  
 Landschaftsarchitekt
• Jürg Degen, Planungsamt (Ersatz für Kantonsbaumeister)

Sachexperten mit Stimmrecht:
• Niklaus Ullrich, Präsident SRG Region Basel
• Daniel Stoller, SRG Immobilien
• Andreas Dürr, SRG Region Basel

ohne Stimmrecht:
• Marc Février, Planungsamt Basel
• Susanne Brinkforth, Leiterin Fachbereich Freiraumplanung, Stadt- 
 gärtnerei
• Conrad Jauslin, Neutraler Quartierverein Bruderholz
• Daniel Christen, Christen Baukosten- und Projektmanagement   
 (Baukostenplaner)
• Felix Spiegel, Spiegel Wagner Partner (Immobilienstrategie)
• Urs Meier / Selina Masé Planpartner AG (Planungs- und Baurecht,   
 Moderation)

Dank und Würdigung
Die Veranstalterin und das Beurteilungsgremium zeigten sich erfreut über 
die eingegangenen Arbeiten, die sich durch eine hohe Qualität auszeichnen. 
Die Durchführung des Varianzverfahrens war lohnend und gewinnbringend.

Alle fünf Architekturbüros zeigten eine rege Auseinandersetzung mit dem 
Ort und erzielten durch die individuelle Interpretation erstaunlich vielfältige, 
attraktive Lösungsansätze. Diese führten zu wichtigen Diskussionen be-
treffend der vorgesehenen Wohnform und der städtebaulichen Setzung der 
zukünftigen Bebauung des Areals „Studio Basel Bruderholz“. Nicht nur der 
architektonische Ausdruck und die städtebauliche Setzung, sondern auch 
die Diskussion für eine zielgruppengerechte Konzeption und einen Mehr-
wert fürs Quartier spielten in der Beurteilung der Projekte eine wichtige 
Rolle.
Die Auftraggeberin und das Beurteilungsgremium sind überzeugt, mit dem 
siegreichen Projekt eine Wohnüberbauung von hoher architektonischer und 
freiräumlicher Qualität prämiert zu haben.

Die Veranstalterin bedankt sich herzlich bei den Verfasserinnen und Verfas-
sern der Projekte für die grosse Leistung und bei den Mitgliedern des Beur-
teilungsgremiums für die geleistete Arbeit und das gezeigte Engagement.

SRG Region Basel, Novarastrasse 2, 4002 Basel
Niklaus Ullrich, Präsident der SRG Region Basel
Tel: 079 508 90 43; Email: niggi.ullrich@bluewin.ch

Download Faltblatt und Bericht des Beurteilungsgremiums:

https://www.dropbox.com/sh/ojf9lnspsi5x2dy/AAAwsbR0z3g9Fy0FJbBWh01Ma?dl=0

Planpartner AG / Spiegel Wagner Partner AG | 07. März 2017 | 27520_13A_170307_Faltblatt.indd
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